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Philipp Wai bel gibt 
Amtsleitung auf 
Der Bereichsleiter Gesund­
heitsdienste i m Basler Ge­
sundheitsdepartement Phi­
lipp Wai bel (59) gibt per En­
de Jahr di e Amtsleitung auf. 
Er wird weiter als Projektlei­
tertatig bleiben. (CM) 

Auf di e neue Bildungsdirektorin warten di e unzufriedensten Lehrer d er Deutschschweiz 

D er Lehrerverein Baselland 
gewãhrt Einblidce in eine gross 
angelegte Berufsstudie. Und 
stellt Forderungen an Neo-Regie­
rungsrãtin Monica Gschwind. 
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s ist n ur passiert? Vor 
vier Jahren lãchelten 
die Vertreter des Leh­
rervereins gernein­
sam mit dem Basel­

bieter Bildungsdirektor Urs Wüthrich an 
einer Pressekonferenz um die Wette. Ei­
ne Zufriedenheitsurnfrage des Kantons 
hatte ergeben, dass 87 Prozent der Basel­
bieter Lehrer mit ihrem Beruf «sehr», 
«gr6sstenteils>> oder «eher» zufrieden 
sind. Nur beim Lohn und beim Arbeits­
pensum ga be es Verbesserungspotenzial, 
sagte der damalige Lehrervereinsprãsi­
dent Christoph Straumann. 

Die neusten Zahlen veranlassten 
den Bildungsdirektor und den Lehrer­
verein nicht mehr, eine Pressekonferenz 
einzuberufen. Bei der gross angelegten 
Studie des Dachverbands der Schweizer 
Lehrer landete der Kanton Baselland auf 
dem allerletzten Rang. Wüthrichs 
Glück: Der Verband verzichtete bei der 
Ver6ffentlichung der Studie im vergan­
genen Dezember auf einen Vergleich der 
Kantone. «Vergleiche nie ein Kind mit 
d em andem, sondem jedes n ur mit sich 
selber>>, zitiert Prãsident Beat Zemp den 
berühmten Pãdagogen Pestalozzi. 

NUR DIE LEHRERORGANISATIONEN hatten 
Einsicht in den gesamten Datensatz. Mit 
einer geh6rigen Portion Wut im Bauch 
widersetzt sich n un der Baselbieter Leh-

li Die Reformhektik darf nie 
' ' wieder das heutige Mass 
annehmen.» 
ROGER VON WARTBURG, LEHRERVEREIN BL 

rerverein Pestalozzis Weisheit. Wüthrich 
hat sich im vergangenen halbenJahr ge­
gen eine gemeinsame Analyse der alar­
mierenden Ergebnisse gestrãubt. Daher 
legt der Lehrerverein Baselland (LVB) der 
<<Schweiz am Sonntag» nun die detaillier­
ten Ergebnisse der Studie vor, an der 600 
Baselbieter Lehrer teilnahmen. «Es geht 
nicht darum, zu jammem, sondem der 
Offentlichkeit zu zeigen, wo der Schuh 
drüdcb>, sagt LVB-Prãsident Roger von 
Wartburg. Die Studie zeigt nun, dass im 
Baselbiet insbesondere drei Aspekte zur 
schlechtesten aller kantonalen Gesamt:­
noten (Note 4 von 6) beitragen: die schu· 
lischen Reformen (Note 2,6), die Weiter­
bildung (3,5) sowie die lnfrastruktur an 
den Schulen (3,4). 

Monica Gschwind droht ei n ungemütlicher Start als Baselbieter Bildungsdirektorin. JURI JUNKOV 

chende» IT-Situation und dass viele Leh­
rer ihre eigenen Computer mit in die 
Schule bringen müssten. Umso wichti­
ger sei, dass die Bildungsdirelction für 
die Anliegen der Lehrer ein offenes Ohr 
habe, sagtvon Wartburg. 

reitung auf neue Herausforderungen 
und Weiterbildungsangebote wehren". 
Er k6nne sich nicht erldãren, warum die 
Baselbieter Lehrer ernpfindlicher auf die 
Reformen reagiert hãtten als andere. 
Schliesslich habe man im Kanton Basel­
land viel Geld in die Hand genommen, 
um die Lehrer zu entlasten. 

Im Wissen darum, dass die Mei­
nungsverschiedenheiten mit Urs Wüth­
rich nicht beigelegt werden k6nnen, hat 
der Lehrerverein nun einen Forderungs­
katalog an die neue Bildungsdirektorin 
Monica Gschwind gerichtet. Erstens 
müsse die Dauerreform der Volksschule 
beendet werden. Die Reformhektik dür-
fe <<nie wieder das heutige Mass anneh­
men». Aufh6ren müssten die Vorwürfe, 
d er bisherige Unterricht sei pauschal un­
zureichend. Zweitens müsse den Leh-

ein «Verbindliches Mitspracherecht» 
beim Schulprogramm gewãhrt werden. 
Und drittens müsse die <<Knauserei bei 
den Unterrichtsmitteln und der schuli­
schen Infrastruktur» ein Ende haben. 

DIE PROGNOSE ist ni eh t allzu schwer: Di e 
Bildungsdirektorin, die in drei Tagen ihr 
Arnt antritt, wird kaum in der Lage sein, 
diese Erwartungen zu erfüllen. Bereits 
eine Woche nach ihrem Arntsantritt prã­
sentiert die Gesamtregierung das Spar­
paket, das Kürzungen über alle Direktio­
nen vorsieht. Lehrer und Schulen wer­
den ni eh t verschont. Gemunkelt wird et-
wa, dass im Landkanton sãmtliche Brü­
ckenangebote gestrichen werden sollen. 
Monica Gschwind dürfte beim obligaten 
Schulbesuch nach den Sommerferien 
ein ãhnlich frostiger Empfang erwarten 

rem an den einzelnen Schulstandorten wie einst ihren Vorgãnger. 

INSERAT 

Paket-Automat an 
der Güterstrasse 
Di e Post richtet neben d er 
Migros-Filiale Gundelitor in 
Basel de n dritten Paketauto­
maten d er Stadt ei n. Kun d en 
von «My Post 24» kéinnen 
dort ru n d u m di e Uhr Pakete 
abholen un d abgeben. Di e 
bisherigen Paket-Automaten 
stehen auf d em Novartis­
Campus un d bei m St.Ja­
kob-Park. (MAU) 

Gestohlen und 
abgefackelt 
In d er Nacht auf Samstag 
wurde in Basel ei n Mofa trotz 
blockiertem Lenkradschloss 
von einer unbekannten Ta­
terschaft einige hundert Me­
ter wegtransportiert und 
dort angezündet. Das Mofa 
wurde total beschadigt. (RED) 

SVP-Politikerin 
fordert Frauenhaus 
Die Landratin Caroline Mal l 
(SVP) fordert aufgrund d er 
«alarmierenden Situation» 
ei n eigenes Frauenhaus für 
den Kanton Baselland. Bis­
her beteiligt si eh d er Land­
kanton finanziell am Frauen­
haus Basei-Stadt. Au eh das 
Baselbieter Pendant soi l 
partnerschaftlich betrieben 
werden. (RED) 

Rhein knapp vor 
Schwimmtemperatur 
D er R hein in Basel war a m 
Mittwoch 16 Grad warm. am 
Samstag bereits 19 Grad. Da 
di e Lufttemperatur auf über 
30 Grad steigt. wird der 
R hein di e 20-Grad-Marke 
übertreffen. (RED) 
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Von Wartburg glaubt, dass das Er­
gebnis eine Mischung aus allgemeinem 
Spardruck und <<Verfehlter, inhaltlich zu 
wenig abgestützter Bildungspolitilo> sei. 
Lehrer müssten heute oft in Kauf neh­
men, dass sie in ohnehin zu kleinen 
Schulzimmem unterrichteten, die «im 
Winter bitterkalt und im Sommer brü­
tend heiss sind, wo es hineinregnet und 
der Putz von den Wãnden kommt." Ein 
weiteres Problem sei die <<V6llig unzurei-

DIE ENTFREMDUNG zwischen dem Bil­
dungsdirektor und der Lehrerschaft 
nimmt bisweilen groteske Züge an. 
Selbst mit subventionierten Weiterbil­
dungen zog Wüthrich d en Groll auf sich. 
Die <<Verordneten Weiterbildungen» für 
Fremdsprachenlehrer seien im Kontrast 
zu anderen Schnellbleiche-Programmen 
überdimensioniert, findet von Wart­
burg. Generell würde immer mehr ver­
ordnet, die individuelle Entwicldung 
bleibe auf der Strecke. Wüthrich hinge­
gen ist «erstaunt, dass sich Lehrerinnen 
und Lehrer gegen eine sorgfâltige Vorbe-
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